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Fernsprecher Nr.4

Neuenbürg, Samstag den 22. April 1916. j.74. Jahrgang.
Deutsche Rriegsottern1H1H.

Das zweite Kriegsostern im Weltkrieg
Verkündet uns zweifachen großen Sieg ! .
Wir haben gesiegt über zahlreiche Feinde,
Wir haben gesiegt im Bund treuer Freunde.
Die Kriegsmacht da draußen ist niedergerungen.
Die Kriegsnot der Heimat wird ehrlich bezwungen.
Wieviel ward erbeutet, wieviele gefangen!.
Doch durften wir großem Gewinn noch erlangen:
Wir gewannen ihn wieder, den Christenglaubett
Und lassen von niemand mehr ihn uns rauben.
Der Feinde Land und der Völker Ehre
Ward dem deutschen Namen von Meer zu Meere.
Die Osterglocke weckt Müde und Schwache:
Mit uns Deutschen siegt die gerechte Sache!
Die Glocken rnfen's ins Land hinein:
Gott tvar mit uns und wird mit uns sein!
Durch siegreichen Kamps zum Ehren-Frieden:
Den Osterweg hat uns Gott beschieden.
So läutet uns zweites Ostern im Krieg:
Wir haben den Sieg ! Wir haben den Sieg!

ep. - Gerhard ' Fuchs (Radeberg).

Ottcrn.
Mag auch im Laufe der finsteren Winternronde

trotz aller Bereitschaft, an der dem Vaterlande, der
Menschheit auferlegten Prüfling nach Kräften mitzu¬
tragen, sich iit manches Herz ein leiser Zweifel esn-
gejchlichen haben: „Wozu denn eigentlich das alles?
Und will das blutige Ringen denn nimmer und nim¬
mer enden?"

All denen, die also fragten in ihrer Klage um
teure Tote, im Kampf mit großen und kleinen Kriegs¬
nöten, all diesen ist Ostern eine Quelle der Erbauung,
der neuen Kraft: sofern sie nur den Geist des Festes
recht verstehen wollen. Denn was ist fein Sinn?
Zwei Gegensätze vereinigt in Einem: hier der Opfer¬
tod . . . dort, über diesem triumphierend, der Sieg;
sieghaftes, neues Leben über Grab und Kampf.

Sollte es notwendig fein, das Sinnbild in lange
Worte zu übersetzen; zu übertragen auf unseres deut¬
schen Volkes Golgatha? Nein. Wir alle kennen
und fühlen das Kreuz, das deutschem Land — un¬
schuldig— auf die Schultern gebürdet ward: wir
alle wissen, wie viele unserer Brüder unter dieses
Kreuzes gewaltiger Wucht schon zusammenbrechen
mußten; und jedem ist's bewußt, daß trotz alledem
der Leidenskelch noch nicht zur Neige ist.

Auf der andern Seite wissen wir auch ebenso
sicher, daß, ist der großen Verheißung hohes Wort
auch noch nicht erfüllt, die teueren Opfer nicht ver¬
gebens gewesen sein können; und daß, schallen auch
zu dieser Ostern Geläut' noch keine Friedensglocken,
der Tag, der diese Glocken durchs Land jauchzen
heißt, nicht mehr allzu fern sein kann. Und wollen
wrr grollen, wenn uns das innere Ostern, das Licht
des Sieges dann kommt, unabhängig vom starren
schritt des Kalenders? O nein; denn mir haben ge¬
lernt, daß sich Großes auch erfüllt ohne Rücksicht
auf Tag und Stunde. Wars nicht zu Pfingsten am
k/ ' ^ Natur der Allmacht ihr Hohelied singt,

" 2 "ff? unser Freund und Bundesgenosse Italien
uuuchlingZ in den Rücken fiel: wir trauerten - in-

Herrlichkeiten. War es aber umgekehrt
-Är Äsender Winter, als unser Hindenburg die
^Alachtlii Ntasuren schlug und wirjauchzten beim Tanze

flocken. So schürzen, so vollenden sich der
nni? . dn Völker Lose unbekümmert um alles

st, wie es der höchste Wille, der von ihm
lüal Glauben an Recht nnd Gerechtigkeit eben»d - Begraben wir alle an diesem Feste alles
M r ""d alles Bangen. Sehen wir an grauem

der werdenden Natur ins lachende,
strahlende Antlitz; lassen wir unsere

erschauern im Anblick heiligen Opfertodes,

den vor all unseren Brüdern auch der Nazarener
gegangen; vergessen wir aber nicht, daß nur über
diesem Opfertod, über Not und Dulden des Osterfestes
jauchzendes Hallelujah erstanden,

TklkMMt des WMHtN Körst
in des„Waler".

(WTB .) Den 20. April , nachm . 5.00 Uhr.
Großes Hauptquartier , 20. April . Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Upernbogen gelang es deutschen Pa¬

trouillen an mehreren Stellen in die englischen
Gräben einzudrrngen , so an der Straße Lange¬
mark—Upern , wo sie etwa 600 Meter der feind¬
lichen Stellung besetzt und gegen mehrere Hand¬
granatenangriffe fest in der Hand behalten haben.
Hier , sowie bei Wieltie und südlich von Hpern,
wurden Gefangene gemacht , deren Gesamtzahl
1 Offizier , 108 Mann beträgt . 2 Maschinenge¬
wehre wurden erbeutet.

Oestlich von Tracy -le-Mont haben sich gestern
abend gegen unsere Linien abgeblasene Gase
nur in den eigenen Gräben der Franzosen ver¬
breitet.

Im Maasgebiet richtete der Feiniß heftiges
Feuer gegen die ihm auf dem Ostufer entrissenen
Stellungen.

Im Cailettewald entwickelte sich aus einem
Vorbereitungsfeuer gegen Abend ein sehr starker
Angriff . Er gelangte an einer vorspringenden
Ecke in unfern Graben . Im übrigen wurde er,
unter für die Franzosen schweren, blutigen
Verlusten und einigen Gefangenen abgewiesen.

In der WoeuvreeVene und auf der Cokes,
südöstlich von Verdun , wird der Ärtilleriekampf
mit großer Lebhaftigkeit auf beiden Seiten fort¬
gesetzt. Jnfanterietätigkeit gab es dort nicht.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 21 . April , nachm . 4.00 Uhr.
Großes Hauptquartier , 21. April Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Maasgebiet kam es im Zusammenhang

mit großer Kraftentfaltung beider Artillerien zu
heftigen Jnfanteriekämpfen . Westlich des Flusses
griffen die Franzosen mit erheblichen Kräften
gegen Toter Mann und östlich davon an . Der
Angriff ist im allgemeinen blutig abgewiesen.
Um ein kleines Grabenstück in der Gegend des
Waldes Les Caurettes , in das die Franzosen
eingedrungen waren , wird noch gekämpft.

Rechts der Maas blieben Bemühungen des
Feindes , den Steinbrnch südlich des Gehöftes
Haudromont wieder zu nehmen , völlig ergebnislos.

Südlich der Feste Douaumont sind Nahkämpfe
die sich im Laufe der Nacht an einigen franzö¬
sischen Gräben entwickelten , noch nicht zum Still¬
stand gekommen . Unser zusammengefaßtes starkes
Artilleriefeuer brachte eine Wiederholung der
feindlichen Jnfanterieangriffen gegen die deutschen
Linien im Caillettewald bereits im Entstehen
zum Scheitern.

Im Abschnitt von Vaux , in der Woeuvre-
ebene und auf den Höhen südlich von Verdun
wie bisher sehr lebhafte beiderseitige Artillerie¬
tätigkeit.

Ein feindliches Flugzeug stürzte brennend
I in den Fuminwald südwestlich von Vaux ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Garbunowka nordwestlich von Dünaburg

erlitten die Russen bei einem abermaligen ver¬
geblichen Angriff , etwa eines Regiments , be¬
trächtliche Verluste.

Bei der Armee des Generals Grafen von
Bothmer belegte ein deutsches Flugzeuggeschwader
die Bahnanlagen von Tarnopol ausgiebig mit
Bomben.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Unsere Flieger griffen mit französischen Truppen

belegte Orte im Wardartal und westlich davonan.
Oberste Heeresleitung.

Wieder verkündet des Osterfestes nahende
Feierstunde das Gedächtnis an das unvergängliche
Erlösungswcrk der Menschheit. Wieder singen die
Chöre „den tröstlichen Gesang, der einst nur Grabes¬
nacht von Engelslippen klang, Gewißheit einem
neuen Bunde." Abermals grünt durch des Früh¬
lings holden belebenden Blick aus Erden neues
Hoffnungsglück. Wir leben der Hoffnung, daß mit
der jungen Saat auf wohlbestellten Feldern aus der
heimatlichen Scholle eine gute Ernte erwachse, die
den Schweiß der Arbeit lohnen und das Vaterland
den Aushungerungsplänen der Feinde entrücken
möge. Das frische Grün der Wälder erweckt tn
uns ein stilles, starkes Sehnen, den Frieden zu er¬
leben, ehe die Natur ihren Kreislauf durch den
Sommer und Herbst vollendet und ein dritter
Kriegswintcr anbricht. Altschwäbische Frömmigkeit
schickt sich an die zweiten Kriegsostern in ernster
Sammlung zu feiern und für einige stille Tage
Einkehr zu halten zu dem großen religiösen Erlebnisse
des Paffionsfestes. Wie gerne hätten wir °den
heiligen Tag auch nach außen hin in dem Frieden
gefeiert, den der Geist des Erlösers in unsere Seelen
versenkt! Abê es sollte nicht sein. So schöpfen wir
denn aus dem tiefen religiösen Quell neue Kraft
zur Ausdauer und zum Siege. Der Herr der
Heerscharen, der die deutschen Fahnen durch fast
21 Monate dieses furchtbaren Krieges hindurch
gesegnet hat, er wird uns auch ferner in dem Kampf
um das Dasein und die Zukunft unseres Reiches
zur Seite stehen. So haben wir im vorigen Jahre
Ostern verstanden und so soll es auch Heuer sein.
Wohl gehen wieder Friedensgerüchte durch die Welt,
wie immer, wenn die großen kirchlichen Feste her¬
annahten, aber wir wollen nns in keine falschen
Hoffnungerl wiegen, sondern des Wortes eingedenk
bleiben, daß der Frömmste nicht im Frieden leben
kann, wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt.
Die Feinde wollen den Frieden noch nicht, bekennen
sich nicht besiegt, sondern reden nur die leidenschaft¬
liche Sprache des Haffes. Ta halten wir es mit
unserem Reichskanzler: „Je heftiger ihre Worte
sind, desto stärker sind unsere Schlage." Wir dürfen
aber nicht nur auf die heldenmütige Tapferkeit
der Trnpven an der Front vertrauen. Einige Ge¬
schlossenheit zu Hause, Unterordnung unter die
Maßregeln der Regierung und das, was man wohl
den Schützengrabendicnst in der Heimat zu nennen
pflegt, sind ebenso notwendig, um durchzuhalten bis
zum cndgiltigen Siege.

Die 90. Kriegswoche war unseren Waffen wieder
überall hold. Derweilen allerhand Redereien in
der feindlichen Presse sich an den Besuch des öster¬
reichisch-ungarischen Ministers des Auswärtigen Baron
Burian bei unserem Reichskanzler in Berlin knüpften
nnd der italienische Minister des Auswärtigen Sonnino
einen endlosen Bandwurm vor der Deputierten¬
kammer redete, dessen Hauptmerkmal eine geradezu
subalterne Abhängigkeit von England war, setzten
unsere Truppen vor Verdun die bewahrte Methode



schrittweisen Vorgehens gegen die Festung mit unbe-
zwinglicher Sicherheit fort . Zwar hat der franzö¬
sische General Petain , der jetzt den Oberbefehl dort
führt , die großen Erfolge seiner Armeen laut gepriesen,
aber ein Blick auf die Karte beweist die Haltlosig¬
keit seiner Sprüche . Und wer die Karte nicht zu
lesen versteht , dem sagen vielleicht die Ziffern unserer
amtlichen Berichte die letzte Wahrheit : 711 Offiziere
und 38155 Mann , die wir den Franzosen seit dem
21 . Februar in den Maaskämpfen als unverwundete
Gefangene abnahmen , müssen den letzten Zweifel
darüber heben , wer der Sieger ist . An der russischen
Front ist es wieder ruhiger geworden . Väterchen
Zar kann nicht mehr . Natürlich wird er da und
dort in diesem Frühling nochmals versuchen , unter-
reichen Opfern an „ Kanonenfutter " , zu dem der
brave russische Soldat längst geworden ist , durchzu¬
brechen , aber wir sind ohne Sorge : Von Hinden-
burg bis Mackensen mit dem bayerischen General¬
feldmarschall Prinzen Leopold in der Mitte steht
eine unübersteigliche Mauer . Die Italiener versuchen
ihr Heil jetzt nicht mehr so sehr am Jsonzo und
vor Görz , sondern weiter nördlich gegen den Garda¬
see . Sie haben , was bei dem gebirgigen Charakter
des Landes immer in Rechnung zu setzen ist , da und
dort Teilerfolge errungen , die sie als Siege feiern,
aber sie kommen doch nicht durch , so wenig wie es
ihnen nach ihren „ Siegen " an der dalmatinischen
Front gelang . Die Türken scheinen den russischen
Vormarsch in Armenien endgiltig zum Stehen ge¬
bracht zu haben . Wir befürchten auch nicht , daß es
ihnen je gelingen könnte , bis hinunter nach Bagdad
vorzustoßen und die Engländer aus ihrer verzweifelten
Lage in Mesopotamien zu befreien , wo das Schicksal
des Generals Townshend in Kut el Amara von
Woche zu Woche sich tiefer zu Ende neigt , und auch
der von Indien kommende englische General Lake
bei seinen Entsatzversuchen eine Niederlage um die
andere erleidet . Kein Wunder , daß man in Eng¬
land immer nervöser wird und mit äußerster Kraft
Rekruten zusammen zu raffen versucht , um auf die
letzte Abrechnung wenigstens im eigenen Lande ge¬
faßt zu bleiben . Kein Wunder auch , daß gerade
diese Rekrutierungsfrage zu einem neuen schweren
Zwist im englischen Ministerium geführt und die
Gefahr einer Kabinettskrisis in unmittelbare Nähe
gerückt hat . Darum soll wieder einmal Präsident
Wilson helfen . Er betet um den Frieden , aber er
spricht in seinen Wahlversammlungen vom Kriege.
Ein Ultimatum wagt er uns nicht zu stellen , aber
als „ letztes Wort " will er uns eine Note schicken,
in der 75 Sünden unserer Unterseebootskommandanten
gegen den heiligen Geist seiner eingebildeten Begriffe
von Menschlichkeit und Völkerrecht aufgezählt werden.
Er kann schreiben , soviel er will . Wir haben keinen
Respekt vor der drohenden Feindschaft eines Landes,
das nicht einmal mit einem Rebellengeneral wie Villa
und seiner mexikanischen Räuberbande fertig zu
werden versteht . '

Sehr charakteristisch für die Lage des Vierver¬
bandes und das Verhältnis zwischen Frankreich und
England ist es , daß Frankreich jetzt fortwährend
Rufe um Hilfe nach England schickt. Der frühere
französische Ministerpräsident Clemenceau beschwört
sogar die Engländer , ihren Worten auch Taten folgen
zu lassen , sich zu beeilen , immer wieder zu beeilen.
Clemenceau sagt auch noch , daß die Engländer jetzt
ihre Fehler gutmachen könnten , indem sie rasch die
allgemeine Wehrpflicht einführten . Der Vierverband
brauche Soldaten , Soldaten und nochmal Soldaten,
um siegen zu können ; man sieht daraus deutlich,
wie es England und Frankreich schwer wird , die
nötigen Soldaten für die Weiterführung des Welt¬
krieges aufzubringen.

Der Abschluß des Handelsabkommens zwischen
Rumänien und Deutschland , welchem auch der Ab¬
schluß einer ähnlichen Vereinbarung zwischen Ru¬
mänien und Oesterreich -Ungarn folgen wird , hat nun
schon angefangen , seine guten Früchte zu tragen . Im
Laufe der nächsten Woche wird mit dem Abtrans¬
port der 140000 Waggons Getreide begonnen werden
können , die die deutsche und österreichisch -ungarische
Zentraleinkaufsgesellschaft in Rumänien angekauft
hat . Außer ihnen sind aber auch einige 10000
Waggons des Getreides , das noch aus der Ernte
des Jahres 1914 angekauft worden war , zum Ab¬
transport der Donau gelangt . Dazu kommt , daß
an einzelnen Tagen , außer 300 Waggons zu Lande,
noch bis zu 1000 Waggons durch Schlepper auf
dem Donauwege befördert werden . Damit hat die
von Deutschland und Oesterreich -Ungarn in Rumänien
geschaffene Einkaufs - und Transportagitation eine
Leistung vollbracht , die auch von rumänischer Seite
rückhaltlos anerkannt wird.

Den Rnssen ist es in letzter Woche gelungen , im
Kriege gegen die Türken in Kleinasien die wichtige
Hafenstadt Trapezunt zu erobern . Die Russen scheinen
in Kleinasien alle Anstrengungen zu machen , um sich
wenigstens dort günstige Friedensbedingen zu schaffen.

In M arseille  ist ein Truppentransport
aus Rußland eingetroffen . General Joffre bewill-
kommnete im Tagesbefehl die Russen , die an der
Seite Frankreichs kämpfen wollen und begrüßt „ die
russischen Fahnen , auf denen bald die glorreichen
Namen gemeinsamer Siege stehen werden " . - (All¬
zuviel werden es wohl nicht sein , die Rußland ab¬
geben konnte . Es scheint sich mehr um eine klägliche
Komödie zu handeln .)

Berlin,  21 . April . Die „Deutsche Tages¬
zeitung " meldet aus Wien : Das „Neue Wiener-
Journal " berichtet aus Bukarest : Aus unterrichteten
Vierverbandskreisen verlautet , daß auf der Pariser
Konferenz die Notwendigkeit ' einer Räumung Salonikis
und Valonas erörtert wurde . Die französische Re¬
gierung trat mit großem Nachdruck für die Räum¬
ung ein und betonte , daß sie die auf dem Balkan
stehenden Truppen zur Verteidigung der Westfront
brauche . Der Vertreter Italiens erhob gegen eine
Räumung Valonas Einspruch , weil man die kriegs¬
feindliche öffentliche Meinung nur mit einer Ver¬
wirklichung der italienischen Ansprüche auf dem
Balkan zurückdämmen könne.

Württemberg.
Die Generaldirektion der württ . Staatseisenbahnen

hat auf eine Eingabe des Württ . Viehhandelsver¬
bandes folgenden Erlaß herausgegeben : „ Die Dienst¬
stellen sind angewiesen , am Ostermontag 24 . April
lebende Tiere ausnahmsweise zur Beförderung an¬
zunehmen . " Diese Vergünstigung ist für unsere
ländlichen Bezirke von großer Bedeutung.

Kirchheim - Teck,  19 . April . Bei der am 17.
und 18 . d . M . in Stuttgart abgehaltenen Einjührigen-
Prüfung haben von den 10 Kandidaten der Höheren
Handelsschule Kirchheim 9 das Examen bestanden,
darunter 2 frühere Bolksschüler mit nur einjähriger

Aus StaSI , VLZlrk unS Umgebung.

/jX Herren  alb , 20 . April . Die Silberne Verdienst¬
medaille für Tapferkeit und Treue erhielt weiterhin
Hermann Kull (Feldart .-Reg . Nr . 26 ) , Sohn
des Schreinermeisters Kull und Karl Weiß
(Gren .-Reg . Nr . 119 ), Sohn des Schreiners Weiß.

Erhebung der Zuckervorräte.  Wer mit
Beginn des 25 . April 1916 Zucker (Verbrauchs¬
zucker ) in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , bis zum
26 . April 1916 dev Vorrat , sofern er nicht er¬
fragt wird , nach Mengen (in Kilogramm ) und
Eigentümern unter gleichzeitiger Angabe der Zahl
der Haushaltungsangehörigen dem Ortsvorsteher —
oder der von dem letzteren bezeichneten Stelle —
derjenigen Gemeinde schriftlich oder mündlich anzu¬
zeigen , in deren Bezirk den Vorrat lagert . Die
Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf 3) Zucker , der
im Eigentum des Reiches oder eines Bundesstaates,
insbesondere im Eigentum der Heeresverwaltung,
steht ; b ) Zucker , der im Eigentum der Zentral-
Einkaufsgesellschast steht ; c ) der im Gewahrsam von
Zuckerfabriken ist ; ck) Zuckervorräte , die insgesamt
10 Kilogramm nicht übersteigen.

Unterreichenbach,  21 . April . Von dem
nahen badischen Tiefenbronn ist die dort wohnhafte
75 Jahre alte Maria Holzhauer seit 13 . d . ver¬
schwunden . Sie hat graue Haare und volles Gesicht.
Es ist möglich , daß sie irgendwo in den Grenzwäldern
gefunden wird.

Nagold,  20 . April . Ein auf Russenwache hier
befindlicher Landsturmmann hatte das Unglück , daß
ihm sein Gewehr losging , wodurch ein Arbeiter so
schwer verletzt wurde , daß an dessen Aufkommen
gezweifelt wird.

9 ! euenbür  g . (Eingesandt .) Im Vorratshause
des landwirtschaftlichen Vereins lagert eine größere
Menge muffigen Roggens.  Da dieser zu Mehl
nicht verarbeitet werden kann , so soll er zu Schnaps
gebrannt werden . Man möchte bitten , daß dieser
Roggen an die Geflügelhalter  zu billigem Preise
abgegeben wird , damit das Federvieh auch einmal
wieder Körnerfutter bekommt . Mit Kleie und Kar¬
toffel -Nahrung können keine oder wenig Eier er¬
zeugt werden . Wenn der muffige Roggen gut und
luftig durchgetrocknet wird , kann er gut für Futter¬
zwecke verwendet werden.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  21 . April . (WTB . Amtl .) General¬

feldmarschall Freiherr von der Goltz ist nach
zehntägigem Krankenlager am 19 . April im Haupt¬
quartier seiner türkischen Armee an Flecktyphus
gestorben.

Berlin,  22 . April . (WTB .) Zu dem Ableben
des Generalfeldmarschalls Freiherr von der Goltz
schreibt der „ Berliner Lokalanzeiger " : Die Trauer¬
botschaft wird in allen deutschen Landen das schmerz¬
lichste Bedauern Hervorrufen . Stets bereit , seine
Kräfte dem Vaterlande überall zu widmen , wohin
ihn der Befehl des obersten Kriegsherrn berief , hat der
zweiundsiebzigjährige Feldmarschall in jugendlicher
Tatkraft nicht gezögert, , nachdem die Türkei an
unsere Seite getreten war, ' im Hinblick auf die großen,
dort zu erreichenden Ziele feine Dienste dem Helfer
zur Verfügung zu stellen . Die Tragik feines Ge¬
schickes hat es gewollt , daß er von einer tückischen
Seuche dahingerafst wurde.

Zürich,  20 . April . (GKG .) Aus Bukarest wird
wird den Blättern gemeldet , daß die russischen Be¬
hörden die Grenzübergänge von Rußland nach Ru¬
mänien vollständig gesperrt haben . Es sind seit
fünf Tagen weder Personen noch Zeitungen aus
Rußland in Rumänien eingetroffen.

Zürich,  20 . April . ( GKG .) Es kann nunmehr
als sicher gelten , daß Portugal keinerlei Mobili¬
sierung seines Heeres im Interesse der Entente vor¬
nimmt . Die portugiesischen Konsulate in der Schweiz
haben bis heute , wie die Blätter melden , kein einzige
Einberufung an dienstpflichtige Portugiesen ausgegeben.

Gens,  20 . April . (GKG .) Die schweizerischen
Städte sind von den wohlhabenden englischen Heeres¬
pflichtigen überfüllt , die sich rechtzeitig ihrer Ein¬
stellung in das Heer durch die Auslandsreise ent¬
ziehen konnten.

Wien,  22 . April . (WTB .) Durch Verordnung
des Gesamtministerium wird in Oesterreich für die
Zeit vom 1 . Mai bis 30 . September 1916 die
sogenannte Sommerzeit eingeführt.

Rotterdam,  21 . April . Wie , laut „ D . T ." ,
der Lyoner „ Progres " berichtet , wird die verschärfte
Blockade gegen die Neutralen am 1 . Mai ohne
weitere Ankündigung in Kraft treten . Von da an
werden auch etwaige weitere Einspruchserhebungen
neutraler Staaten überhaupt nicht inehr berücksichtig!
werden.

Den 22 . April 1916.
Frankfur  t , (Priv .-Tel .) Aus Paris meldet

die Frankfurter Zeitung : Die in Marseille mit einem
Kontingent russischer Soldaten angekommenen Schiffe
wurde dem Temps zufolge seit langem erwartet.
Nach dem Journal wurden die Transporte von
Kreuzern begleitet . Die Russen sollen auf französischem
Boden , also an der Westfront mitkümpfen , es handelt
sich um nichts weiteres , als eine strategische bedeut¬
ungslose Demonstration Rußlands für die Solidarität
der Alliierten , so schreibt das Journal . Man kann
die Truppensendung nicht eigentlich als eine Ver¬
stärkung ansehen , es handelt sich vielmehr um eine
Demonstration der vollkommenen Solidarität . Die
russische Armee zählt in ihren Reihen französische
Artilleristen und Flieger , sie hat die Aerzte unseres
Gesundheitsdienstes zu Rate gezogen und schickt uns
als Unterpfand der engen Bundesgenossenschast ihrer¬
seits eine Auswahl ihrer braven , die neben den
unsrigen kämpfen sollen.

Frankfurt. (Priv .-Tel .) Aus New -Iorkmeldet
die „ Franks . Zig . " : Henry Ford erhielt in Nebraska
die Majorität . Die Politiker sind beunruhigt über¬
feine offenbare Popularität.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus Budapest
wird der „ Franks . Ztg ." gemeldet : Nach einer als
verläßlich bezeichneten Meldung der Bukarester
„Steagul " , heben die Russen an der rumänischen
Grenze in Beßarabien Schützengräben aus , die sich
entlang dem Pruthfluß -Mamorniki bis Rem hin¬
ziehen . Nach einem Berichte der Minerva aus Herca
erzählen in der letzten Zeit festgenommene Militär¬
flüchtlinge , daß die Russen Nowo Sielica und Bojan
geräumt und die Bewohner ins innere Rußlands
verschickt hätten.

Mutmaßliches Wetter.
Am Sonntag und Montag.

Die Besserung der Wetterlage vollzieht sich lang¬
sam , da von der abgezogenen Störung noch einige
Ueberreste vorhanden sind . Für Sonntag und
Montag ist weitere Aufheiterung und allmähliche

I Erwärmung zu erwarten.
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Wer den Verkehr mit Seife.

Ans Grund der 88 12 und 15 der Verordnung des Bundes-
t- vom 25- September/4. November 1915 (Reichsgesetzblatt

« 6071728) wird verfügt:
1 Seife, Seifenpulver und andere fetthaltige Waschmittel

dürien solange von Verbrauchern beim Händler nicht mehr gekauft
8 vom Händler an Verbraucher nicht mehr verkauft werden,

die in Aussicht stehende allgemeine Regelung des Verkehrs
nit ^cife Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waschmitteln
erfolgt und am Orte des Geschäftssitzes des Händlers durch-
aesiiln't fein wird.
^ 2 An Fällen dringenden Bedürfnisses können die Orts¬
vorsteher ausnahmsweise die Ermächtigung zum Bezug von
Seife Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waschmitteln unter
Beschränkung auf den unbedingt notwendigen Bedarf erteilen.
Zu dem Zwecke haben sie einen Seifenbezugsschein nach folgendem
Muster auszustellen: .

„Seifenbezugsichein.
Mine des Käufers) .
(Stand des Käufers) .
(Wohnort des Käufers) .
ist berechtigt, am . bei
(Name des Verkäufers) . . . in
(Geschäftssitz des Verkäufers) .

KZ Seife, Seifenpulver. *)
zu kaufen.

Der Verkäufer hat diesen Bezugsschein dem Käufer
abzunehmen und ihn alsbald an die Unterzeichnete Stelle
einzusenden.

(Ort) . . den . 1916.
(Amtssiegel) Schultheißenamt".

Zur Ausstellung des Bezugsscheins ist der Ortsvorsteher
des Wohnorts des Käufers zuständig.

3. Der Ortsvorsteher kann in den Bezugsschein die ihm
mcitzr erforderlich scheinenden Vorschriften aufnehmen.

4. Aerzten, Hebammen und Krankenpflegern sind Bezugs¬
scheine für diejenigen Mengen, die sie zur Ausführung ihres
Berufes nötig haben, jedenfalls auszustellen.

5. Bezugsscheine oder die auf Grund eines solchen gekaufte
Seife ufw. dürfen nicht an dritte Personen weitergegeben werden.

6. Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mk. wird bestraft, wer im Handel ohne Seifen¬
bezugsschein als Verbraucher Seife, Seifenpulver und andere
fetthaltige Waschmittel kauft oder an Verbraucher verkauft oder
wer die Vorschriften nicht einhält, die ihm als Käufer oder
Verkäufer in dem Seifenbezugsschein erteilt worden sind.

Stuttgart, den 19. April 1916.
^ Fleischhauer.

*) Hier ist die nähere Bezeichnung des fetthaltigen Waschmittels
einzutragen, das gekauft werden soll.

Au-ieOrtsameubehördeu des SchMrMldkrejses.
Der Aufwand auf die in endgültiger Fürsorge eines Orts¬

armenverbandes des Schwarzwaldkreises stehenden Geisteskranken,
Geistesschwachen, an Epilepsie oder ähnlichen Krankheiten leid¬
enden Personen, sowie auf Taubstumme und Blinde wird vom
Landarmenverband zu 3 Vierteilen getragen.

Die Ortsarmenbehörden werden ersucht, dafür zu sorgen,
daß die Ersatzansprüchefür das Rechnungsjahr 1915 in Bälde
bei der Landarmenbehörde angemeldet werden.

Der Ersatzanspruch geht verloren, wenn er nicht innerhalb
der Frist von 9 Monaten nach Schluß des Rechnungsjahrs, in
dem der Aufwand entstanden ist, geltend gemacht wird.

Im übrigen wird auf die in sämtlichen Bezirksamtblättern
des Schwarzwaldkreises erschienene Bekanntmachung vom 21.
Apnl 1903 hingewiesen.

Reutlingen, 13. April 1916.
Vorsitzender der Landarmendehörde

für den Schwarzwaldkreis:
Oberregierungsrat Bos ch.

K. Oberamt Neuenbürg.
Merversorgnng.

» Gemäß Min. Verf. v. 7. April d. I . (Staatsanz. Nr. 83,
mschö' Italer Nr. 87) wird der Aufkauf von Eiern bei den

f gelhaltern— abgesehen von Wochenmarktverkehr— künftig
der Landesversorgungsstelle aufgestellten Bezirks-

HEt Unterkäufern gestattet sein. Für die erstere
nommen Weiß in Ottenhausen in Aussicht ge-
buk yl,!m » silbe wird in der nächsten Zeit die Bezirksorte be-

* Mellung von Unterkäufern bereisen,
traan« ^ hiemit öffentlich bekannt gemacht mit dem Auf-
wälmttn̂ Gemeindebehörden, den Herrn Weiß bei der er-
«erden ^ Förderung und Unterstützung zu teil

VerbrEon̂ Eg wird wiederholt darauf hillgewiesen, daß ein
nur mit von Eiern nach außenwürttembergischen Orten

nem Versandschein der Landesversorgungsstelle zu-

21. April 1916. Oberamtmann Ziegels.

K. Oberamt Neuenbürg.
Auf die Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die

Landwirtschaft, betreffend die Aufnahme von Zöglingen in die
Ackerbauschulen, vom 11. April 1916 (Staatsanzeiger Nr. 91),
werden die Beteiligten hingewiesen.

Den 18. April 1916. Oberamtmann Ziegele.
K. Obkramt Neuenbürg.

Auf die Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend Verkauf von Belgierfohlen vom 17.
April 1916 (Staatsanzeiger Nr. 91) werden die Beteiligten hin¬
gewiesen. > .

Den 18. April 1916. Oberamtmann Ziegele.
K. Oberamt Neuenbürg.

Die Maul- und Klauenseuche
in Pforzheim-Brötzingen und in Rötendach, O/A. Calw, ist
erloschen.

Sämtliche Beschränkungen für den Oberamtsbezirk Neuen¬
bürg werden aufgehoben.

Den 20. April 1916.
Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.
Auf die am Rathaus angeschlagene. Bekanntmachung betr.

KtttilAklllllls von Wirschem GeländeM
KleinMleude-tllimg

wird mit dem Anfügen hingewiesen, daß sich die Pflicht zur
landwirtschaftlichen Nutzung auch auf die Bürgergrundstücke
erstreckt.

Den 22. April 1916. Stadtschultheißenamt.
Knödel,  Stv.

Neuenbürg.
Von der bestellten

inländischen Kleie
kann nur etwa ein Zehntel der bestellten Menge zugeteilt werden.
Die Ausgabe erfolgt am

Samstag den 22. April , vormittags 7 '/-—9 Uhr,
im Rathaus.

Den 20. April 1916. Stadtschultheißenamt.
Knödel,  Stv.

Stadt Wildvad.
Der für nächsten Dienstag den 25. d. M. ausgeschriebene

Stammholz-Verkavf
im schriftl. Ausstreich findet am
Donnerstag , den 27. ds. Mts , vorm. 1V Uhr
statt.

Wildbad,  den 20. April 1916.
Stadtschultheißenamt.

Nutzholzverkaus des Großh . Forstamts Kaltenbronn
in Gernsbach im Wege schriftlichen Angebots aus den Domänen¬
waldabteilungen 12, 13, 47, 57, 58, 61, 83, 87: 295 Forlen¬
stämmeI. bis IV. Kl., 39 ForlenabschnitteI. u. II. Kl., 1526 Nadel¬
holzstämme I,—VI. Kl., 322 NadelholzabschnitteI.—III. Kl.,
zusammen 3200 Fm . Ziel 6 Monate, bezw. Vs °/n monat¬
licher Rabatt. Losweise Auszüge und Angebotsformulare un¬
entgeltlich durch das Forstamt und die Forstwarte. Nähere Beding¬
ungen und die Anschläge liegen beim Forstamt auf. Die Ein¬
reichung eines Angebots gilt als Annahme der Verkaufsbedingungen.
Die Angebote müssen verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen und bis zur Submisstonstagfahrtam Mittwoch
den 10. Mai 1916 , vormittags 10 Uhr, beim Forstamt
Kaltenbronn in Gernsbach eingereicht sein. Das Holz wird
vorgezeigt von den Forstwarten Lauer-Dürreich, Rheinschmidt-
Brotenau und Schultheiß-Rombach.

Vorsckmle. privat-peglsckule mit Mmnasiulen
Kursen. Heim kür erkoIunAsdeckürktiAe Kmcker
mit rmck okme Onterriciit. 8tete Auksickt.
verl. Prospekt. OnterriclttsdeZinn: I . IAai ck. 3.

ttaupt8ti'a88k 75.
5ps'66 ^5iUIZcj6N l3gl . VON1- 5 UKl-.

K. Forstamt Neuenbürg.
ReMg Uerkauf
am Mittwoch , 26. April 1916

vorm. 8'/ü Uhr,
am Dreimarkstein aus den Abt.

Hagelwald, Scherer, Rothau,
Köhlerhüttle, Schlößle, Hohriß,
Gsäßberg,Bocksrainu.Roßtann:

12 Rm. buch. Reisprügel:
290 gebund. Nadelhozwellen,
ferner Reisig herumliegend
geschätzt zu 1800 Wellen
Nadelholzu. 300 Laubholz.

Blusen
Röcke
Mäntel
Jacken
Jackenkleider
Waschkleider
Damenwäsche

empfiehlt in guten Stoffen bei
billigsten Preisen

Helene Schau;
Telefon 130

Wildbad , König-Karlstr.

2 Monate alter

Xnabe
wird sofort bei guter Bezahlung
in liebevolle Pflege gegeben.

Offerten sind zu richten an
die Erped. ds. Blattes.

„kr im im Me"
Gedicht-Sammlung

zusammengestellt aus Veranlass¬
ung I . K. H. der Großherzogin

Luise von Baden
ü 1.60 ^ zu haben in der
C.Meeh'schen Buchhandlung.

UKW
vis Luekäruekerei

des

„knrtSlsr"
empkieklt 8ick rur Herstellung

alle«' vi-uok-äk-deilen
sls:

ksitlure« : keebllunge«
2irk»Isre : liriekköpte
Visite«-, KrstulLtioos-,
Verlobung«-. Novdreits-,
Iraner- unck Kesvbätts-
iisrle« : Irsnerdrieke
Krabreckeo: II rose büre«

kiaksle elv.
unter Tlusiclierung rsscber und
solider Ledienung bei billigsten

Preisen.

Orogses Laxer
in smtiivden korinniarien.
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Ossterri akencl ist: naok kurzem beiden irn ^.Itor von

77 /̂4 ssakren un8ere I. Nutter , ZokwisZsor-, Oro88- und ldr-
§ro88mMwr

Î I' glHisKs k-l 6 l-M 3 l1N
. gkb. Llsunkk-

8Lnfr 6nt 8c:kl 3.sen.

lim 8tiI1e leiinakme kittet

k̂ nis ^niek k̂ ix ?um „kalmenkok" mit k'rau,
Z-ek. Idermann, und Kindern.

Conweiler, 19. April 1916.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Verluste unserer lieben,
unvergeßlichen Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

Fmdrikt Kürklk Will.

8eerdtAun § linder auf dem alten Kriedkok
am kdontaZ- nackmittaZ- z ldkr 8tatt.

sagen innigsten Dank
die trauernden Hinterbliebenen. Unterniebelsbach, 22. April 1916.

ToSes - Knzsig «.
Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , daß unsere l. Tochter, Schwieger¬
tochter, .Schwester' und Mutter

ZlenvnlkürK.

Ein größerer Posten

prima Uelriebsstokk kür tsniM.
sckalt, -tutos unck inckusirieik Le-
triebe stets sbruZeben . Lüäüeukclm
Versanckkaus Otter , OtkeuburxI>,

Lugeni« Secht Zur Lieferung der

gab. Roth
sanft in dem Herrn ent-

Imei-Wsei
in schwarz, weiß und farbig

am Donnerstag abend
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen : Familie Gottfried Roth.

Familie Ernst Becht.
Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 3 Uhr in

Gräsenhausen  statt.

für den amtlichen Verkch
der Gemeinden

empfiehlt sich bei gleichen Pech»
wie die auswärtigen Gich
geschäfte d e
C. Meeh'sche Buchdrmkcm

wird wegen Aufgabe
dieses Artikels zu außer¬
gewöhnlich billigen
Preisen  abgeben bei

Deutsche Ostern!

Unill lVlSisSl.
Ureh Uevkauf.

Vieh-Verkauf.
Wegen hoher Feiertage bringen wir erst

am nächste« Mittwoch den 26 . April,
VS« morgens 8 Uhr ab

im Gasthausz.„Hirsch"in Nnterreichenbach
eine« großen Transport

eMIOser Milchkühe, lim
Kälberköhei>. schwerer nähiger

Kalbimitii, sowie schöner Stiere und Kinder
zum Verkauf und laden Käufer freundl. ein.

klläoUu. Lsrtdolä bövengsräl
ir « xin » ^ « 11.

Am Mittwoch de« 26 . April 1916,
von vormittags 8 Uhr ab

haben wir

m Calw  im Gasthaus zum „Löwen"
einen sehr großen Transport

krjiklasjiger starker junger
Milchkühe Ochaffkuhkj,

tüchtiger Kühe, trächtiger
Kalbinvrn, sehr größer

Auswahl starker Zugstiere und jerustiere tauch
paarweise), sowie großer Auswahl schöner Zuchl-

und kinstettrinder
NM Verkauf , wozu Liebhaber freundlichste einladen

kiibiua. dilsxI-övengarät
IkvXiNKVIL.

Freuet euch am Ostermorgen,
An dem Osterglockenklang!
Werst die saden Alltagssorgen
lieber Bord mit kühnem Schirmz!
Laßt die Auferstehungsfreude
Ziehen in das Herz hinein:
Ostern, Ostern ist es heute,
Niemand darf da traurig sein!
Freue : euch, ihr Menschenkinder,
Hofft und glaubt ans Wiedersehn:
Durch den Todesüberwinder
Werden wir auch auferstehn!
Wandert in den Ostertagen
Hin im Geist nack> Emwaus:
Da verstummen eure Klagen
Bei des Meisters Friedensgruh!
Weint nicht mehr ihrdeutschenFraM,
Legt nun ab das Trauerkleid: l
Den Erstandenen dürft ihr l'ÄE«
Einst in seiner Herrlichkeit!
Bkg. G. Ulshöser,

t- ri rik Älrk ftuo vorrätig II der
L. Meeh'scheu Bnchbr.

H o t t e s di en ße
in Weuenbürg

am Osterfest , den 23. April,
Kirchenchor: „Christ ist erstände»'.
Predigt 9>/- Uhr (l . Kor. ü>, >il!

Lied Nr. 218, : 0 . Heu».
— Abendmahlsseier.  —
(Kollekte für die Evangelischen>»

Oesterreich.)
Altarrede 5 Uhr:

Stadtvikar Oppenländer.
Ostermontag, den 24. April.
Predigt 9' /- Uhr (Ap. 10, si

Li-d 2, i ) :
Stadtvikar Oppenländer.

(Die Wochengottesdienste berate»
während der Schulferien.) _

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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